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wirdten freizuhalten un!: eın Netzwerk hoch- Geburtstagsgeschenk machten,

adeliger Förderer aufzubauen und damit durch einen AaS des monasteres des Clarıs-
die Voraussetzung TUr die rasante Ausbrei- SES; etapes de l’expansıon geographique (445—
LUNg ihres Ordenszweılges schaffen 498) aus der er VO.  - Marie-Colette
Gabriella Zarrı, Eerits Inedits de Catherine de KOUSSEY beschlossen eute en Iiwa

Bologne de Ses SOCUTS (2 9—-230). Catarına Klarissen nach der Regel ihrer Stil-
de egr, Gründerin 1456 des Bologne- ter1ın, die grölste Dichte Ostern findet
SCI Klarissenkonventes „Corpus Dominı“* siıch In Spanıien, talien, Belgien und uch

wieder In Frankreich. Mehrere Indizes C 1 -repräsentiert den Iypus der hoch gebilde-
ten und literarisch tatıgen observanten leichtern die Benutzung
Klarissın, die mehrere aszetisch-myst1- Wıen Werner Maleczek
sche er. verlfalste, welche kurz VOLSS*
stellt werden. Francıs Kapp, Carıtas Pirck-
heıimer, abbesse de Sainte-Claire de Nuremberg
(1467-1 522) 231-250) bringt dem IranzO- Gerda Von Bredow: Im Gespräch mıt 1KOLAUS
sischen Publikum die eindrucksvolle Ge- Von Kues. Gesammelte Aui{sätze 1948—
stalt näher, die aus einer der vornehmsten 1993 (hrg ermann Schnarr) Buch-

reihe der Cusanus-Gesellschaft. SONn-Familien Nürnbergs stamm(Te, über reiche
Geistesgaben un ine Dreıite literarische derbeitrag ZUr Philosophie des (usa-
Bildung, VOT em ber über tiefe Relig1o0- nus), Munster (Aschendor{if) 1995, S,
SIta: verfügte. Diese befähigte s1ıe, AUS ih- 280 5 LN geDb., ISBN 3-402-03495-6
15 Konvent ine unerschütterliche Nse

Die Sammlung, eT'! Freim VO Bre-des Katholizismus In der se1it 1 52 e-
risch gewordenen Stadt machen. Krst dow TCnN als „eine Art FPestschrilft und
das langsame Absterben der Klarissen (bis Geschenk“ anlälslich des Geburtstages
1563 beendete den Widerstand. Philip- herausgegeben S: VE enthält LCUIN1-

ehn Aufsätze S 1—263), beigegebenLoupes, La condıtion materıelle des Clarıs-
sSes du Sud-Ouest de Ia France AUX et sind ıne eigens für die Aufsatzsammlung

s1ecles (2 164) Henrı QOurs, Relı- verfalste kurze Autobiographie (S 265—
gleuses latcs: les clarısses de Poliıgny de 267 iıne ıste der Veröffentlichungen
Salıns AU.  R X® et X VIINI“ siecles 265-—-286) (S 269-271), Übersicht über Editionen,
Piıerre Moracchinı1, Le monastere de vVe Zitationsweise und Abkürzungen

S5. 2/795-Marıa sıecle 287-3 2) Frances- (S. 272-274), Namenregister
Lacour, T/’architecture des monasteres des 277) SOWI1eE eın Verzeichnis der interpre-

clarısses France AUX AT el szecles lerten Stellen aus den Werken des 1ko-
laus VO ue€es (S 278-280); vorangestellt

1en den bemerkenswerten Wiederaufi-313-338) ehandeln In regionalen STU-
Ist, auf das Inhaltsverzeichnis folgend, das

stieg des Ordens In der Epoche der Vorwort des Herausgebers, des Trierer
Gegenreformation, seine materiellen Be- Cusanusforschers ermann Schnarr
dingungen und seinen insgesamt (S V-—VIII) DIie Abhandlungen sind chro-
Zustand e1ImM Ausbruch der FranzoO- nologisch, nicht systematisch geordnet,

Marie-Pascale Was bei einer Sammlung VO  - Beitragen,sischen Revolution.
GOuNnOn, Les clarısses [’e]  ue revolu- deren Abfassung sich über einen Zeitraum
tonnalre A 339-—356), ält leider die histor1- VO  — fünfundvilerzig Jahren erstreckt, 4
sche Analyse vermissen und kommentiert rechtfertigt 1st, zumal Gerda Freiin VO  -

In entseiztem Ton die kirchenfeindlichen Bredow ihre Cusanusau{sätze VO  - Anfang
Dekrete und Maßnahmen der Revolutlio- als Gespräche mıiıt Nikolaus VO  - ues
nare. Im allgemeinen lebten die Klöster konzipierte. Das edeutert, daß ihre Ant-
1mM Untergrund welıter. Nur vereinzelt worten ıIn diesem Gespräch nicht als nter-
mulsten Klariıssen ufs ai0o MarIıie- pretation des lextes unter historischem
Pascale GOUNON, Le Renouveau XIX® Aspekt aufgefalst werden dürfen, sondern
szecle 357-—-384) ze1g 1n ihrem auf Frank- als Manıiftfestation lebendigen Philosophie-
reich beschränkten Beitrag das häufige rens, das nicht davor zurückschreckt, e1l-
Wiederanknüpfen die vorrevolu- SCILC Überzeugungen präsentieren,
tionnare adition, neben welchem uch uch WE diese nicht unbedingt mıit dem

Text übereinstimmen. Die eitrage selenNeugründungen tanden. Insgesamt:
kurz charakterisiertreel FTeENOUVEAÜU Marie-Therese de Maleis-

SVYC, L’Expansıon MISSIONNALFE 389-404). Der ers Beıtrag der ammlung ze1lg
ean-Baptiste uberger, Un monastere die skizzierte Methode des Gesprächs ın
Tavers les siecles: Beziers (40 5>—-444 sehr schöner Weise: . Des seligen Nikolaus

Der stattliche Band, mıit dem sich die VO ue€es Gespräch über die ewige Musik“
Klarissen und ihre Freunde eın schönes (S ber die Formulierung »Des sel1-
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.  gen braucht sıch n1ıemand echauftfie- Rezensenten gestöOrt werden, da die
LGEE erT! VOoO  - Bredow weiß NaU, dals Ewigkeitsdefinition des Boethius ine ei-
Nikolaus VO  — Kues nliıemals selig SCSPIO- Was verkürzte Übersetzung der plotini-chen worden 1st „Ewige usik“ ESs han- schen Deflinition 1st (Plotin, Enn 111 Edelt sich N1IC. die Sphärenharmonie 26—38 Boethius, Cons. philos. DL. 6, Of
pythagoreisch-platonischer erKun:
sondern darum, IB belehrtem Nichtwis-

Stewart-Rand); bDer philologisch-histori-
sche Forschung un: selbständige philoso-

SC  —_ das Unhörbare In nıchthörender We!Il- phische Betrachtung gelangen erfifah-
> 3) hören. „In den Seligen“ 1st rungsgemäa bisweilen verschiedenen

„die Schau die Seligkeit selbst, und NICc Ergebnissen, Was sich uch In den speku-verschieden VO  z der Seligkeit der ewigen atıven rwagungen über den „5ınn der
usL1. sondern eın un: dasselbe. Denn Formel ‚meliori mMmOodo
S1E 1st eingefaltet In der des Unendli- ze1g

(S: 61-—65, angeschlossen 66-—69 1st die
hen wige Musik 1st Schau der Herr- Diskussion; der Beıtrag wurde als Referat
ichkeit, „da es In derTa des höchsten während des ymposion des Wissen-
Gelstes besteht“ (aaU) omr! erwelst sıch schaftlichen Beirats der usanus-Gesell-
dieses „Gespräch“ AduUs»$ dem Jahre 1948 als schafit DL 1967 vorgetragen).ein VOoO christlichen Platonismus INspl- Vorwilegend bezogen auft die Schriften
rliertes Präludium der prazisen Eintüuüh- De aequalitate, De venatlione sapıentlae,
LUI1$ In den „Platonismus 1mM Mittelalter“, De udo globi, Compendium 1st die nier-
reiburg 1972 suchung » Der Gedanke der Singularitas In

„Über das Globusspiel. Eine philosophi- der Altersphilosophie des Nikolaus VO  —
sche Einführung“ (S 5>—21) i1st die Einlei- Kues  x (S 31—39); thematisch hängt hier-
Lung ZUrT Übersetzung VO  - De udo globi mıt der Jahre spater publizierte Beıtrag
aus dem Jahr 1952, u{l 1978; s1e läßt „Participatio Singularitatis“ (S B FE 1)den Leser mıt Hilfe eines Bildes, näamlich INDer Gedanke der singularitasdes Spiels mıit dem Globus, den Aufäfstieg 1st In der Altersphilosophie des CUusanus
Zmetaphysischen Wahrheit vollziehen, stärker als In dessen Irüheren Werken
die der €e1s S  ALT iIm steien Darauftfzu ausgepragt. es Seiende 1st eINZIg durch
berührenderweise“ berühren kann. „Phi- se1ın Wesen; die Einzigkeit, verstanden als
losophie 1st eın Spiel miıt dem Globus, mıt Gottäahnlichkeit, „1st nicht abhängig VO  }
immer Würtfen In unzähligen Wen- akzıdentellen Bestimmungen“ (S 51dungen un! Spilralen e1INn Sich-hinbewe- Dıiıese Einzigkeit, Gottähnlichkeit und
gCH ZUr ahrheit, die prazls N1C erreicht Teilhabe der Gleichheit, wird mıit dem
wird“ (S 20) Miıt der Symbolik des Glo- Gedanken des„aliud verbunden: Je-
busspiels ist uch der Beitrag „Fıgura des eiende 1st nichts anderes als das, VWdds
mundi“ S 7784 befaßt, der Vermu- ist (S:37} SOMItT manifestiert sich das
tung (S Anm I“ vgl uch 38)); der Nichtandere, namlich Gott, als Grund der
De V SdaD erwähnte Libellus de 11 Selbstidentität eines jeden geschaffenen
gua mundiı sel1 die Schrift über das CO Seienden (S 33 Was In dem OoSse och
Dusspiel, 1st die kritische Ausgabe der ZU achtzigsten Geburtstag Aöa
Venatıo saplentlae, AI ad ET L35 widmeten Beıtrag „Gott der Nichtandere.

konsultieren. „DIe Rundheit 1st die Erwagungen ZU[T: Interpretation der USd-
Form des Seins“; die Gestalt der Welt, {1- nischen Philosophie“ (S 51—-59 u  e*
gura mundi, 1st „teilnehmbare undheit  44 führt 1St.
als Bild des Urbilds der Rundheit (D 82) Dıe In der Sammlung vorhergehende
piel, Spielen und ihre Bedeutung 1mM Abhandlung „Dıe Bedeutung des Minı-
Denken des Nikolaus VO  - ue€es erortert INU.: ıIn der Coincidentia Oppositorum“
uch der Beıtrag „DeT spielende Philo- —49) untersucht eın ema, das den
soph Betrachtungen 1KOlaus VO  . cusanischen Schriften insgesamt IM-
KUues ‚De Possest  700 (S 23-—30). Philoso- wartig ist: und klärt die Funktion des MI-
phisches „Spielen®‘ lst keine Angelegen- Nnımum: In der Gotteslehre 1st das Max1-
heit für Kinder und uch kein Glasperlen- INU: absolutum Urc. seinen positiven

Gehalt VO Mınımum absolutum unter-spiel, sondern 1st Weg 1n die Tiefe der
Wahrheit (vgl. 24), Bemühung das schieden, dieses Ayertr! die Negatiıon der
‚wWige, die .  O. christlichen Glauben e1- negativen Theologie“ und „ergibt einen
1E  e besonders starken Auftrieb“ erhielt. Ausblick auft die Transzendenz“ S 45)
„Dıe Forme!l ‚LOTa simul/’, welche In der „Die Weıisen In De Pace Lidei“ (S RE
Diskussion des Mittelalters ständig wIe - Z welche die ine Religion 1n der Ver-
derkehrt, sStammt“ VO.  — der Ewigkeitsdefli- schiedenartigkeit der ıten suchen, WEeI-
nıtıon des o€  1US (S >) Dıe alta D'  u den estmm: AITC die Unterscheidunglatio moge nicht durch den 1n wels des VO  - intellectus und Taho; eistige Schau
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erfalßt die 1ne ahrhneı In den verschie- zeiwesens und Glaubensirieden sind
denen Religionen, wodurch die Proble- pragnant zusammengefalst In den Überle-
mMmMalı einander ausschließender Lehren SUNSCII S: „Lernen des Nichtwissens:
1ım Bereich des Verstandes ‚Wal N1IC be- Erfahrung unbegreiflicher Wahrheit“
seltigt wird, „aber das Wissen VO  > dieser (S 233-243), die jedem Absolutheitsan-
Einheit MacCc vernünfitiges UÜbereinkom- spruch ine entschiedene Absage erteilen
IN  - möglich“ (S S un sich für Achtung anderer religiöser

Bel dem AuiÄisatz ADer Punkt als Symbol. Überzeugungen einsetzen.
ngeregt durch eın espräc. mıiıt arliu[fstieg VO  e der Metaphysik Anschau-

uNng un Eiınung“ (S 8598 handelt Jaspers wurde das „Nachdenken mıt N1-
sich die eIiwas erganzte Fassung eines kolaus VO  a KUues über das Wesen der Fre1-
ortrags VO  = 1976, die nach den Worten he1lt“ (S 245-263); CS bezieht sich VOTI-
der Verlasserin „den Charakter einer Skiz- nehmlich auf De visione del, und T“

SOWIl1eEe auft den Brief den OVIzen desbehalten“ hat (S 8 5 Anm 1) hinzuge-
Iügt se1l einer sehr wertvollen Skizze, die Olivetaner-Klosters VO SE 11n 1463;
reiche Kenntnisse miıt philosophischem der Anhang stellt un beantwortet die
Denken vereinigt und nachweist, dals die rage nach der Vereinbarkeit VOoO  — Freiheit
au des Punktes ZU Einen un Gehorsam: „Wer ott gehorchen

Eın anderes zentrales Thema der UuSsa- möOchte, wird immer ireier, seinem
nischen Philosophie erortert Gerda VO K5 R&r den Willen Gottes verwirklichen
Bredow iın dem Beıtrag über den e  e1s als un anderen ZUT Freiheit verhelien,
lebendiges Bild €%) (S 9—-1  X hne sich urchten  4M (S 263) Miıt die-
bel sS1e über die Schriften Idiota de saplen- SC Schlulssatz 1st zugleich die Person-

lichkeit Gerdas VO.  — Bredow umrıssen: 11>-t1a, de men hinausgeht und uch die
erkun: der Formel AAIHCHS 1va ımago chen nach dem Wesen der Freiheit,
dei“ ar: Geistproblematik, Singularität Furchtlosigkeit, Wahrheitssuche, Tole-
und Individuationsprinz1ıp kommen ın TallzZ, Kenntnisreichtum, ehutsames,

ehrliches und VOT em selbständigesder Untersuchung über „Dıie personale
Ex1istenz der Geistseele“ (D 1A0 347 Überlegen zeichnen S1E aus Das ergibt
selbstverständlich N1IC ausschließßlich, sich aus en In die Sammlung aufgenom-
ZU[L[r Sprache; die inhaltliıche Fortsetzung Beıtragen, des weiteren aus en
der beiden soeben enannten ulIsatze 1st Publikationen, VO.  - denen I1la die ıne
die Abhandlung „Über die personale der andere nochI In dem Sammel-
Existenz des Menschen un ihr Fortleben band sähe, der einen treiflichen Teilaspekt
nach dem ®1 163-202), die Wal eines erfüllten Gelehrtenlebens bietet,
nicht ausdrücklich über Nikolaus VoO „Teilaspekt“ deswegen, weil eT'! Frein
Kues handelt, ber mıi1t Recht 1n die VO  — Bredow sich über Nikolaus VO  . Kues
ammlung aufgenommen wurde, weil S1€e hinaus mi1t sehr verschiedenartigen ThHhe-
Ausführungen des Cusanus selbständig IHE  - befalste Dem and sEe1 über den Krelis
weiterdenkt. der Cusanus-Spezlalisten hinaus eınA

Anlal den edanken über eın reiches Lesepublikum gewünscht.
merkwürdiges Aristoteles-Zitat“ S 1390 öln arl Bormann
146) VWal das espräc. mıiıt einer Hühner-
züchterin; mıit dem 1lta: ıct die ekannte
aristotelische Aussage VO weiblichen
Lebewesen als einem nicht galız fertig C artın hst. Pflichtbeichte. ntersuchungen
wordenen männlichen gemeint zZUum ulßwesen IM en Un Späten Mıit-

i  TOoODleme und Au{fgaben der Katego- elalter A eitrage ZU[r historischen
rialanalyse“ (S 14757 61) werden 1mMm AT Theologie 89), übingen Mohr Sıiebeck
gallıg VO  H Nicola1ı Hartmann besprochen, Verlag) 1995, F: 313 S ET geD., ISBN
Aussagen Platons und des Nikolaus VO  . 3:16-14637/5-7
Kues sind ıIn die Erorterung einbezogen.
Einheitslehre und Alchemie verbindet der Ausgehend VO  . der In GIC 1983 ( än
-Versuch“® über „Nikolaus VO Kues un 989 SOWIE 1m Katechismus der Kathaoli-
die chemı1e  4 S 203-215) „Die che- schen Kirche, Deutsche Ausgabe, Mun-
mile hat offenbar iıne Affinität der Eın- hen 1993 iixlierten „Vorschrift der Kır-
heitsmetaphysik, die 1mM Denken des 1iko- che, dals jeder aubige nach Frreichen
laus große Bedeutung hat DIe Einheits- des Unterscheidungsalters die schweren
metaphysik bietet 1ne Entsprechung Suüunden, deren sich bewulst 1St, wen1g-
der Naturinterpretation In der chemıl1e  M stens einmal 1m Jahr beichtet“ (S 397
(S 203) Des Cusanus Bemühen Got- die Dbis ıIn die Formulierung hinein direkt
teserkenntnis, die Tkenntnis des Ein- abhängig 1st VO Kanon „Omnıs utrısque
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